
Agrartecbnik 4. Jg. 
Heft 12 Dezember 1954 A.Klammert: Verwendung 110 Ku.n8t8tollen (Plasten) am Mähbinder "Meteor" 355 

Verwendung von Kunststoffen (Plasten) am Mähbinder "Meteor" 

Von Ing. A. KLA]IMERT, Zella·]Jehlis DK 631.3:621.82:679.5 

Mit dem folgenden Beitrag schließe1 wir die Aufsatzreihe über Anwendungsmäglichkeiten von Kunststoffen (Pla­
sten) im Landmaschinenbau. In ihn! kommt der Landmaschinenkonstrukteur zum Wort, nachdem in Heft 9 (1954) 
S. 266 der Plaste-Fachmann und in Heft 10 (1954) S. 300 der Hersteller zu diesem Thema Stellung genommen 
hatten. Nun sollten unsere Praktike~ in den MTS und VEG berichten, welche Meinung sie zu der Verwendung 
von Plasten in der Landtechnik ha~en. Ein solcher Erfahrungsaustausch ist notwe'/?dig, um die weitere Entwick­
lung zu befruchten. Die Redaktion 

Die neuen Kunststoffe (Plaste)" die in Gemeinschaftsarbeit von 
Forschung und Praxis geschaffen worden sind, haben sicl! überall 
dort, wo sie mit üb3rlegung eingesetzt wurden, bewährt. Sie haben 
gleichzeitig den technischen Fortschritt an vielen Stellen w~sentlich 
gefördert und teilweise mit alten Gewohnheiten gebroc~en. Der 
Konstrukteur muß wegen der von ihm verlangten sicheren BeWährung 
seiner Konstruktion selbstverständlich vor der verwendU~g dieser 
Werkstoffe eine genaue Prüfung der Konstruktionsteile hi~sichtlich 
der festgelegten Beanspruchungs' und verWendUngSmÖg~Chkeiten 
vornehmen, um sich vor Enttäuschungen zu bewahren und darüber 
hinaus die Verwendungs- und Einsqtzmöglichkeiten der , aste im 
rechten Licht erscheinen zu lassen . . 

Besondere Beachtung muß dabei "verkstoffumstellungt
l zuteil 

werden'. Für den Konstrukteur und auch für den Betriebs ann ist 
eine solche Werkstoffumstellung immer mit erheblicher Ar eit ver·' 
bunden. Diese muß aber im Interesse der Sache (z. B. bei Ei2sparung 
von Buntmetall, Gewichtseinsparung usw.) aufgewendet werden, auch 
wenn das Ergebnis dieser Arbeit eine Neukonstruktion und ldas Ab-
gehen von .alten Gewohnheiten mit sich bringt. I' 

Plaste werden von der Industrie auch als Werkstoff für al .gemeine 
technische Zwecke, insbesondere für Konstruktionsteile, an~eboten. 
Ihre Aufnahme für diesen Zweck war bis vor einigen Jahren verhältnis. 
mäß:g gering. Mit Genugtuung stellt die Kunststoffindust~'e heute 
aber fest, daß eine erhebliche Nachfrage eingetreten ist und d ß Plaste 
eine ständig wachsende Bedeu tung in unserer Volkswirtschaft rhalten. 
In der Landmaschinen-Industrie werden wegen der mehr oderl weniger 
starken stoßartigen B~lastung aller Bauteile nur bestimm te 'Typen l ) 

zur Anwendung kommen. : 
Bei der Anwendung der verschiedenen Kunststofftypen IT1uß man 

sich VOn vom herein darüber klar sein, daß bestehende Konstruktionen,' 
denen bisher ein anderer Werkstoff zugrunde lag, nicht ohne ,weiteres 
übertragen werden dürfen, daß vielmehr dem neuen WerkstCjff schon 
in der Konstruktion Rechnung getragen werden muß. Dies gilt nicht 
nur bei heute neu zu entwerfenden Teilen; eine grundlegende klmstruk­
tive Umstellung ist auch notwendig bzw. auf jeden Fall besser, wenn 
schon bestehende Teile umgestellt xverden sollen. Übersieht qan dies, 
so wird man oft zu falschen Anwendungen kommen und unter Um­
ständen auch einmal feststellen, daß die Umstellung verfe~lt war. 
Man soll dann eingestehen, daß die Schuld nicht am ungetigneten 
Material, sondern an der falschen Anwendung lag. I 

Hierzu ein kleines Beispiel aus der eigenen Erfahrung (Bild !l, a und 
1, b) . ' 

Der in Bild 1, a dargestellte Deckel dient zur Abdichtung :eines in 
Öl laufenden Getriebes und wurde bis Anfang 1953 in All.\minium 
bewgen. Bei der Umstellung auf Plaste achtete man wenigeJ auf die 
Form des Deckels; sie blieb deshalb unverändert. Die ersten ~usfall-

, muster wurden an bereits komplett montierte Getriebekästen an­
gebaut, um das Aussehen der Deckel an der Maschine zu begutachten. 
Beim Einlaufen der Getriebekästen zeigte sich, daß die Abqichtung 
nicht genügte. Die Überprüfung ergab, daß bei der augenbli9klichen 
Form der Abstand von Schraubenloch zu Schraubenloch zu groß war 
und so eine absolute Steifigkeit des Deckels und somit Abdichtung 
nicht erreicbt werden konnte. I 

Eine Verringerung der Lochabstände durch Verwendung ~on vier 
oder fünf Schrauben war nicht möglich, da der Deckel auch; als Er­
satzteil zum Austausch der bisherigen beim Verbraucher befirldlichen 
Alu-Deckel zur Anwendung kommen sollte. Die Änderun~ sollte 
auch so sein, daß die bereits bestehende Preß form mit gering~m Auf­
wand umgestellt werden lwnnte, so entstand die zweite F(\rm des 
Deckels, die zwar nicht gerad-; schön ist, aber den Zweck vol~ 'erfüllt 
(Bild 1, b). Werkstoffgerechte Uberlegungen vor der Umstellun!l hätten 
eine zwecken tsprechende und brauchbare Form von Anfr ng an 
ergeben. 

Dieses praktische Beispiel soll das bereits, Gesagte bekräftigen, 
daß man bei jedem Konstruktionsteil, hat es auch eine nocH so un-

I 
') s. Deutsche Agrartechnik (l954) H. 9, ,>, 263 bis 266, Tafel 1 und r' 

wichtige Funktion, bei Umstellung auf Plasten eine genaue Prüfung 
anstellen muß, um dem neuen Kunststoff teil bereits in der Konstruk­
tion Rechnung zu tragen. 

Die Anwendungsmöglichkeiten der Plaste an den landwirtschaft­
lichen Maschinen und Geräten sollen hier in zwei Gebiete eingete.i1t 
werden: 

1. Allgemeine Konstruktionsteile aus Plasten, 
2. Plas tglei tlager. 

Allgemeine KODstruktionstelle aus Plasten 
Die landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte sind einem rauhen 

Betrieb unterworfen. Die meisten Bauteile unterliegen neben be­
trächtlichen Zug-, Biege- und Druckbeanspruchungen häufig sehr 
starken Stößen. Trotzdem ist es grundsätzlich möglich, bestimmte 

Bild 1. a Ursprüngliche Formgebung (für Alu) wurde unverändert auch für Kunsi­
stoff übernommen. Ergebnis: 01 läuft zwischen den Spannstellen durch. 
b Neue Formgebung. Ergebnis: Deckel deckt nunmehr vollkommen ab 

Bauteile' der Mascbinen und Geräte auf Plaste umzustellen; selbst­
verständlich unter schärfster Beachtung der für das in Frage kommende 
Bauteil auftretenden Beanspruchungsarten und deren Höhe. Die 
Festigkeitswerte der zumeist in Anwendung kommenden Duroplasten 
auf Phenol- bzw. Kresol-Harzbasis liegen für 

Biegefestigkeit bei 600 bis 1200 kgjcm 2 

Druckfestigkeit bei 1000 bis 2000 kgjcm 2 

Zugfestigkeit bei 250 bis 800 kg/cm 2• 

Schon ,die Betrachtung clieser Festigkeitswerte zeigt, daß Teile, 
die einer hohen Zugbeanspruchung unterworfen sind, nicht auf Kunst­
stoff umgestellt werden können, oder aber man müßte das Teil derart 
überdimensionieren (in bezug auf günstige Wanddicke), daß es 
praktisch nicht gepreßt werden kann, bzw. würde die Aushärtung 
eine derart lange Zeit in Anspruch nehmen, daß diese in Verbindung 
mit den Werkzeugkosten zu einem völlig undiskutablem Preis führen 
würde. Die Teile dagegen, die einer reinen Druckbeanspruchung aus­
gesetzt sind, lassen sich wesen tlich günstiger umstellen. Insbesondere, 
wenn es sieh um Teile handelt, die in Größe und Form nur einfache 
Preßformen fordern. Hier sei besonders an Anlaufscheiben, Distanz­
ringe, Druckstücke, Laufrollen, Spannrollen usw. gedacht. 

Preßformen im allgemeinen rentieren sich nur bei höheren Stück­
zahlen. In der Praxis ist es heute noch so, daß sich der Preis oft 
hemmend auf die Einführung bestimmter Konstruktionsteile aus 
Kunststoff auswirkt. Der Kilo-Preis der landwirtschaftlichen Maschi­
nen und Geräte liegt im allgemeinen niedrig. Die Kunstharze sind 
aber heute trotz ihres geringen spezifischen Gewichtes noch teuer. 
Ihre Anwendung kommt deshalb bei Landmaschinen nur da in Frage, 
wO eine sehr große Bedarfsziffer vorliegt, so daß die Preßform- und 
Herstellkosten niedrig liegen. Ein Weg zur Verbilligung von um­
zustellenden Bauteilen mit geringer Bedarfszahl ist auch hier wiederum 
die Standardisierung, das heißt, an mehreren Maschinen vorkommende 
sich gleichende Teile so zu gestalten, daß zumindest das Rohteil für 
mehrere Maschinen und Geräte das gleiche wird, ähnlich der be­
stehenden Norm teile, wie Handräder, Griffe, Schaltknöpfe usw. 
Gelingt es, mehr Einzelteile zu vereinheitlichen, dann könnten Kunst­
harz-Preßstoffe an vielen Stellen ohne Preiserhöhung eingeführt 
werden. Sofortige Standardisierung und darauf folgende Werkstoff-

i 



A.Klammert: Verwendung von Kunststollen (Plasten) am Mähbinder .. Meteor" 
Agrarlechnik 4. Jg. 
Heft 12 Dezember 1954 

Bild 2. 

a 

\Värmeabführung durch ULJter· 
teilte Lag('r~telJen 
a Sc hmiermittel, b Kunststoff­
buchse, c Distanzring 

umstellung der Spa nnro lJ e n , 
Dallengriffr , Öl s t a nc1sa uge n , 
Seilrolkn lIS\I· . iq a nzus trc !lc n. 

Handdt . , s ic h jc t.l oc h Ulll 

Einsparung \ '0 11 i\i c l1lc isC' ll­
metallen. c1ann s t e ht e1 ie Pre i, ­
frage all .-.: (' J(ur1(l ~r C' r S t('ll(' . 
Die z. B. atn Mä hbincl e r 
T)'p E ] ;"jJ \'o rgcno llll11c ll cn 
UlIlstcllung(,1l di c ll tCJ1 zur 
Einsparung \'o n Ni c ht l' i ~C' n ­

nl('tallen, in s he"mele re Alu ­
Lcgic'flillgel"l. Di p h ic rbri zur 

.-\I1\H'lldllllg ,L!('l ang()nd c ll 
Kunsbtofftl'ilc bcse hr Üllk e n 

s ic h Zl\r Zeit auf TLlch\l'alzen, Schlltzl<"ppen, D('('kd US\l' . 
DIe Tu chwalzcll ;-tue; l(llll~tstoff genügCII in be zug elllf Vl' rschlciß , 

Vorausse t zung ist, daß eile -'faschinen I\o rm a l lJe ha ncidt \I'e rd e n und 
ni c ht das ganze Jahr hinelllrch eier Witte rul\" a u, gesc t z t bl e iben, 
D a es sich UIH gf' wi c kclt"C' }fartpapicr-Rohrc handelt , sind di e \\ ' al zC' 1I 
von Öl fre izuhalten. Öl führt hier zu fruhze iti gcr ! e r,;t ö run g . 

Alle übri ge n Teile e nts pre chc ll voll d en "'\I\fo rd c rung e n. 
Ein T e il würe v ie ll e ic ht Hoc h C' rwühl1 E' ns \\'crt, un u zwa r h and e lt ('~ 

sich UDl ein c ll D ec kel mit eine!" Länge VOll :~ S:~ 111111. D ie AIl<:;c h raub-

Bild 3. Kunslstoff-Laf, f' rbuchscn im Hau plrod . a " -erk ­
stoff der Achsi' : St 60 1< , b \\'c rl<s loff de r 
Buchsen: HG\V. Art der Schmie rling: Fe ll­
schmierung (nach 6 Bt'lri l: b ~::., tllnd c n It. Vor ­
schrift). Gleitgeschwindigkr:i t I nun = 0,058 m!r. , 
Spezifischer Lagerdruck f'! ml e twa 15 kg/cm 2. 
(schlagartige Belastl1n p ~ 

Grundsä t zli c h is t ehe Ve rwe nelun g d e r Kuns ts to fflagerbuc hsen zu 
be f ür\\'o r te n , 

D ie :\n \\'c ndun g d e rselbe n so ll jedoc h ers t nach genauer Prüfung 
d cs c rfo rd r rli c hc n Kun s ts to ff ,T\' p s owie ekr bes t"h"nde ll und CI'­

fo rel c rli e he n J( o ns trukti o n e rfol ge lI. Unte r Urn s t;;nden ko nllllt 111 3 11 

naG t! c1i CS()1l C be rlc g un ge> n zu d e r Cbcrzc ug Ull g, daß für di ('~(' od e r 
je ll e L agr fs te ll c !(ulls bto ff n ic ht anwe nduar i<.; t. Das gilt iIl 5 1 )(,~o llcl (' r(' 

d a, wo r ine U m s te llun g des bi s herigc n Lag('rwerks toffC's auf }(lI l1 s l ­

s to ff \·orgen OIl111l f.' rl we rd e n 5011. Gei K('U).,oIl5 tru).;: tiollell bzw. E llt­
wicldungc n l,önn c ll all e Zlll J1 Lag!'r gehörcnden ßanlei\c so ges ta lte t 
wer el e n , el a ß s ic h eli e Kumts toffbllchse bewährt. Dei brs t e he n el e n 
;\f a5c hin e ll is t r in e U rns te lll1ng, die di(' Bcwährun g der Kl1ns ts to ff ­
la ge rbll c llsc ges tatte t) allS Cründcll der Er5atztC'ilverso rg un g o ftm a ls 
ni c ht m ög li c h. In di es0ill ZU58mrlWn!lang i5t dara u f [JinzuweisPrl, d a ß 
es abso lut fah ch i~t, elle' J.agerstelkn eincr befC'it~ in S e rie befind­
Ji che Il j\fas ehille gellere'll auf I<ullstsluffL3ge>r UJrlzustC' lli 11 und d a be i 
n oc h mit Rücks icht auf den Preis eitll'li ung(-"('iglletCll Pl <l s t -T~ ' p Ztl 

v e rwe nde Il. Vo r einige1l praktischen DeispiderJ sei noch kur z a uf di e 
Besonde rh eitcn deI' Lanclmaschineolager hinge \\'ie<.,en. 

Di e Ve rs uc he mit J(unststoffbgNn sinel lwi Landmasehinrn durr h 
d e ll ~ (; hr kurzen, s aisonmäßigeIl Einsatz ersch\\'ert. ErgebCIl s ic h ;:1 \\5 
d e n Erfahrungen \\'~lhrcnd eies Ernlceinsatzes oder ents prec henel en 
\ 'e rs uc he n irgt' lH.l\\'clchc .Ä.llc1erungel] eier Lag('rstcll en, ins be ­
so nel e re dn KUlI s tstoffiagerbuchsell, c1anll solltrn elie Kollege n 

alls eiN KUllst<to[findus tri e unel d e r L a nel-
1I1aschinellinclustrie gr l11 e iIl 5<Jt11 vor ge h e ll , rJ a · 
mit alle Bautcilc el e n .-\Ilfo rel enlnge n ' ·011 
entsprechen, 

Bild 4. l{ unstsloff -Lagerbut hse im Tra ns port f :1d . n v\'erks toff d er Buchse: 1-1 C \"-, b 'Werks toff e der Hül se : ce -18. 

Das ß esolldc r c ei e r L a nclnlCl'sc hill C' Tll age J' 
bes teht in lll e is t ge rin ge r U llll a ufgesC'l1win· 
digkci t lind dadurc h gc rill ~c r \\ ·ä rlll ee ll t­
wi c klung (s owc it cs s ic h ni c ht um e inen H l'i ß-
1,;uf('1' durch zu ge rin ges J.. ag('r, pici hancld t ). 
Im allge lDc ill e ll ent~ te h e ll ge rill ~e s pez. ifise he 
Druc ke, jeeloc h o ft s ic h l\'i ed e rho Jc ll ele Stöße , 
ho he B('an~ prll c hlln g~s pj tz(' n und ~ro ße S tau b­
ge iahr . D az u kOlllllle n o ft s e h l\'e r w e r­
rei c he nd e Einba uge n a ui g kc it und e1i e g ro ße 
!\'achg ie bigke it lind 13e\\'egli c hkc it e in zelne r 
Maschin r nkilc , wodurc h el ie Drüc ke s ic h ni c ht 
g lei c hmäß;g a uf di e g a ll ze L agcrl li;e he iilJer ­
tragen. D ar ('l us erg ibt sic h eine gewis~(; 

Sc hw ierig ke it be i d e r B es timmun g d es g ün ­
stigsten Verh ;iltniss~s I , d . O bwo hl im a ll -

Art der Scbmierung: i'cttsc!nnicrun g !I1<1c h 6 Betri ebs::: tundcn 11. Vor schri f t) . Gl d tgcsch,Yindig keit 
(Transponstellung) etwa 0,402 lll j S. GI t> it ge!'« h wiTHJi gkf' j t It\rbe iI5s tcllu ng) e twa 0,09 m {s . Spl'zifb cher 
Lagerdruck (Transportstellun g) h lllll 29 kgfcm': . Spl'l' if isc hc r Lage rd ruck !i\rbcit sstellung l f1 min = 
4,9 kg/cm' 

löcher sind 32:",) \11111 voneinallde r e lltfe rlLt. D as ,{,,, LI eli c nt zur .'Ib ­
eliehtung eines Gc:tricbekaslcl\s gege n Se hl e uel e rÖI. ."\u c il el ieser D ce ke[ 
dichtcte anfangs nicht ab. Die Sc hwjf'ri~],,:e it Wllr(\ e !)c ho ue ll, inclcrtl 
der Deckel etwas ballig, llie A.ll sc hrallbfl äe hc' a b o le icht (' rh a l.J c- 1l a us -
geführt wurue. . 

Aus c\iesen Ideincu D~ i s pie l e IL , di e fa <; t ne lJ cn<äe illi e h c rsc he ill cu 
und doch zeigcll, daß z"'ec kcllhprec he lld c K o n ", tnl1..::ti o ll e n l~ rforder­

Bild 5. KUDsls toff ·L ager buchse 
in einem Ge trie b<:kaslcD 
a \-Vcrkstoff der Buchse: 
F ormpreßst off T yp 74, 
b Werkstoff der \-\' cll.: 
St 60 K. Ar( de r ScIHn i .. -
rung : Öi schleuderschm ie ­
rung, Gle itgf'sch windig . 
kei t = 0, 31 m js 

li eh· s ind , e l'\\'i ic h <..; t di e Forderul1g an 
e1i e ]( ul\ s t s to flillcJu s tri c . dem KOI"truk­
te ur iTl g ro ß ' rn Ulnfang Richtlinien 
llJlc\ A l1\\,enclull gc; bc' i5pi ele zur \re rfugl1llg 

zu s. l t' llc ll , a ll s. d e ne n di e; Punkte hCf\'or­
he he n , c\pnc ll bf' i d e r !( Oll s truktiOIl bc­
sondere ßeachtung ge...:,c hc llkt wcrdell 
muß. ß ei d CIl l>i 5he]'i gell m e hr oekr we­
ni g<' ]' e inf a c hc lI T e ile !) kann 1\1(111 im 
\ "ora u~ c;a gc lI, d a ß s ich das Teil bc­
w;,i hl't. S te hc l! aLw r größ :? ]'c , kompli­
zie rte T e il e zur O e lJatt<- . wird der N ach, 
wcis d e r a b:;ollitell Bl' ''' ;lhrltng- o ft nur 
i'lbc r Ve rs l\ c he m ög li c h <;e in. Was soll 
j edoc h e in ~o l c he r Ve rs uch l.;:os ten, \\'('>TlII 

d ic hi e r zu be n ö ti g te n Mus te r Ilur in 
Prc ßforlll (, 1l he r ges te llt we relen ),;:ünne n ? 
Liege Il a h r r für so lc he- ["ille An \\'en, 
dung- be is pi e le vor, ka nll lIlal) ühnli c he 
ZUlll Ver g lei c h he ra n zie he n , 

\'o nl Prc is ni vc''' u a us gese hen, ent­
sc he id e n di e Grü ße ei es Preßteil, so\\,ie 
die \\' a ncl d ic kc in be zu g auf d ie clar­

aus sich erge be ll ele Au s hii rt eze i t. Be i Urnstrllun ge ll VOll Aloll-Tc ilen 
auf Preß5toff tritt fas t a ussc hli eß li c h e in e Verbilli g un g ein, 

KUllststoH (Plaste) - G1eit.lager 
Es wäre fal sch, di e he uti ge ](uns ts to ffl age rbu c bsc als Ersatz zu 

bezeichnen, Die Kun s tstoffindus tri e is t in eier L age, an Hanel vieler 
Beispiele zu b e weise n. c1 a ß s ic h Kun s ts to ffe a ls vollwertiger Lager­
werkstoff eingeführt h a be n, 

gClnc inell , b"son(krs b e i schn (' lI a uf~nd ('n 

\\'c ll('n, l id \lirht uber 1 betL'age \l soll , lI'urd (' n g ute Erfo li,'t am J\liih­
binder T.'·P E J;)~ mit elen \\'"rb 'n I /d = 1,0 hi s 2 ,0 c n .idt. Die \-r r­
hältnisse l i d ~ 1,5 bis 2,0 fand eIl Anwrnel un g bc i L age rs t e ll r n , elie 
eine solide Steifigkeit aufzeigte n. D ie g röße rr L ag .-rl dn g p is t be i 
Lallclrnaschincn zur Verringerung ei es ~ pezi fisc h (, l1 V r ll c1, ('~ und zur 
Erhöhung der Standfestigkeit e r\\'ün scht. Ve rh ä ltni sse ü ber 2 ,0 si nd 
zu v('rllleielell, ela sich berrits be i \\'e rlc n ü be r 1 ,0 e1i c W äl'l nee nt­
wicklung unangrnchm b em (' rkb a r J)) a c11 e l1 ),ann, we il di r !(uns t­
stoffe nur geringe \V;1rll1 e lcitUihi g kc it lx's itzc n. Di e \\ 'ä rmc kann durch 
das Schcnicnnittcl abgdührt \I'(>rel e n o el r r IH a n unt e rtf'ilt elie Lager­
stelkn (Bilel 2), lI'obei di e (;da hr d e r K a nt e npress ung jcdoch b('st('he\\ 
bleibt. 

i'\un einige lJei spi e le v o n L age rs tdi e n , eli e s ic h g ilt bzlI', elie sich 
nicht gilt bCII'~ihrt habe n: 

1. ))ie Lagers/elle des H a uptrades (13ilel ~) 

Bei Durchführllng d e r Erpro bung wurd e a uf e ine zchllstünclige 
Schll1icrzcit grae hte t> 1I'0 l,r i di e B ll e hse n ac h 1GO Detriebsstllnelcn 
eine'n Versr hl e iß vo n 0,0 :1 nlln ze ig te , D ie W e lle zrigte lIach elieser 
B e triebs zeit ke in e Abnut zu n g . Die Bu chse i_t al s hrauchbar zu be­
ze ic hnen. 

2. L ager uilg des Trltll sportrodes (BileI I ) 

Hi e r ruht e1ie S t a hl ll'e l ic in e ine r G lIß b uc hse, elie rnit eier "Velle 
elure h e in e Il S tec klJo lze n ve r b uncl e n is t , !\ui eli ese r GUßbllchse laufen 
e1i e Pre ß , to ffbu ehse n . Diese s ind im Tra ns po rtracl eingcprc ßt. Auch 
hic r w urde a uf Einh a ltllll g e ine r ze hns t.ündi ge n Sc hrni t' f'zcit geachtet. 
Di e Duc hse ze ig te nJ c h 1.-;0 Be tri e bss tund e n e ine n Vcrschlr;ß von 
1I , 0~ [(lIn. Diese Buc hse is t e be nf a lls a ls bra uc hbar zu lJe trachtcn. 

3. Lageru l/ {; eill er Gelriebe,e'elle, ,~ ie sie hä ufig am M ir:/tbil/der zur An­
weltdul/g k ommt (Bild 5) 

Die Buc hse ze ig te n ach 1 ,jO Be tri e bss lunel cn e ine n Ve rsc hle iß von 
0,01 111m. Die \Ve ll e ze ig t ke ine rl e i Ve rschlei ß . Diese Anorelnung 
führt z um v o ll e n Erfo lg, b esonders el a e1urc h die Ölschkuderschmie­
run g e in s tändi ge r Schmie rfilm gewj hrl e is l e t is t (Dild G). Dagf gen 
bes teht b e i Fe ttschmi e run g, durch uns ac hgern ;;ße \Vartung der Ma­
sc hin e , dafür ke in e G e wflhr . 



Agrartecbnik 4. Jg. 
Helt 12 Dezember 1954 A.Klammert: 

4. Lagerung der Packer durch Lagerschalen 
Die Erfahrungen waren hier vorerst gänz· 

lieh unbefriedigend. Die Fehler warcn fol­
gende: 
a) Umstellung der Lagerschale in Kunst­

stoff unter Beibehaltung der bisherigen 
Form, 

b) Verwendung des Typs 71. 
Die ungeeignete Form führte zum Bruch 

der Lagerschale und durch die stoßweise Be­
anspruchung zeigt Typ 71 einen sehr hohen 
Verschleiß. Nach Umstellung der äußeren 
Form war der Bruch behoben. Die güte­
mäßige Umstellung auf Typ 74 genügte 
jedoch bei weitem noch nicht. . Angestellte 
Versuche mit Typ 77 während der Ernte 
1953 zeigten, daß sich dieser Typ als aus­
reichend erweisen wird. Es muß immer 
wieder darauf hingewiesen werden, daß eine 
wesen t1iche Rolle, gerade bei fettgeschmier-
ten Lagerstellen, die Wartung der Maschinen spielt. 

5. l.agerung der Messerkurbelwelle (Bild 7) 
Nach 120 Betriebsstunden sind die Buchsen um 2,7 rnm ausge­

laufen. Die Welle ist in derselben' Zeit um 0,75 mm unrund abgenutzt. 
Die Schmie~ung erfolgte nach jeweils 16 Betriebsstunden. 1 Vers~che 
mit Grauguß-Buchsen während der Ernte 1953 bracht~n kernen 
befriedigenden Erfolg. Erst vor kurzem durchgeführte Ver~uche mit 
dem sogenannten "Umgekehrten Lager" zeigten denselben Verschleiß 
an der aufgeschrumpften Buchse wie bei der normal eir).gebauten 
Buchse unter den gleichen Versuchsverhältnissen . Das U1hgekehrte 
Lager ist nun so zu gestalten, daß lediglich die aUfgeS j'hrUmpfte 
Kunststoffbuchse als Verschleißteil erscheint. Auch diese Lagerung 
muß in diesem Fall abgelehnt werden, da kaum eine MTS i~ der Lage 
sein wird, eine Kunststoffbuchse aufzuschrumpfen; gelingt ~s weiter­
hin nicht, den Verschleiß so zu verringern, daß die Lagerstelle min­
destens eine Erntekampagne übersteht, ist sie undiskuta~eJ. 

Hinsichtlich der Kunststofflager soll zusammenfasseqd gesagt 
werden: I 

1. Typ 71 und Typ 74 finden bei den meisten Gleitlagedtellen für 
Buchsen und Schalen Anwendung. Gute Bewährung ist h Ier garan­
tiert, wenn gleichmäßige ÖI- bzw. Fettschmierung gewährleistet ist 
und die auftretenden Stöße nur gering sind . I 

2. Als günstiges Lagerspiel hat sich C 11 für Bohrung urld h 9 für 
Welle bei der Einheitswelle erwiesen. Dieses Spiel ist erforderlich, da 
die Kunststoffe stark hygroskopisch sind. Durch die mehr odt r weniger 
große Schmierstoffaufnahme ergibt sich der Vorteil der g ten Not­
laufeigenschaft. 

3. Bei starken Stößen und hohen spezifischen Drücken k

t
' mt Typ 

77 und HGW zur Anwendung, und zwar nach Möglichkeit aumwoll­
eingewebe, da dieses gegenüber dem Zel1wol1gewebe in ,ezug auf 
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Bild 7. K unststoll-Lagerbuchse in der Messerkurbel­
welle. a Werk5toff der Buchse: HGW, 
b Werkstoff der Welle: St 60 K. Fettschmie­
rung. Gleitgeschwindigkeit = 0,825m/s. Bela-
stung erfolgt einseitig schlagartig (K urbelseite). 
Staubgefabr 

Quellbes tändigkeit und V~rschleißfestigkei t günstigere Eigenschaften 
zeigt. 

4. Verschiedentlich werden die Wel1en durch die Kunststoffe an­
gegriffen, ohne daß an diese Wellen Staub gelangen kann. Die Un- ' 
gleichmäßigkeit dieser Wellenabnutzung weist auf eine ungleich­
mäßige Aushärtung des Kun~tstoffes hin. Ferner steht oftmals die 
Oberflächenhärte und Oberflächen güte nicht im richtigen Verhältnis 
zur Lagerbelas tung. 

Im al1gemeinen wurden speziell am Mähbinder Typ E 152 und 
E 154 mit St 60 K für in Kunststoff gelagerte Wellen gute Erfahrungen 
gemacht. Selbstverständlich sind auch diese Wellen lloch einer Ab­
nutzung unterworfen, insbesondere dann, wenn die Geräte starken. 
Stößen ausgesetzt sind. Zu empfehlen ist immer wieder eine ober­
flächengehärtete und geschliffene Welle. 

Zusammenfassung 
Die Umstellung auf Kunststoff ist überall für bestimmte Kon­

struktionsteile möglich. Leider sind die Anwendungsmöglichkeiten . 
der Kunststoffe und deren konstruktive Ausnutzung in der Metall­
industrie mehr oder weniger unbekannt. Die hierüber zur Verfügung 
stehende Literatur muß durch zu sammelnde Konstruktionsbeispiele 
erweitert werden. An unseren Fach- und Hochschulen wird über 
diese Punkte noch zuwenig gelehrt. Beim Konstrukteur liegen immer 
noch die Schlüssel für die kostbaren Werkstoffvorräte. Daher müssen 
dem Konstrukteur Konstruktionsrichtlinien und Anwendungsbei- r 

spiele zur Ver- und Bearbeitung der Plasten in die Hand gegeben 
werden. Der Konstrukteur ist der erste, der über die Anwendungs­
möglichkeiten der Plasten erschöpfend Bescheid wisseratluß, um das 
zur Verfügung stehende Konstruktionsmaterial auch vollständi&. 
ausnutzen zu können_ A 1790 

Für unsere Genossenschafdbauern! 
, I 

Die großartige EntwIcklung unserer La,dwirtschafthchen Produktionsgenossenschaften hat das Leben in 

unseren Dörfern auf eme ganz neue Grundl ge gestellt. Die Gemeinschaftsarbeit ist zum tragenden Pfeiler der 

neuen dörflichen Struktur geworden. In ihr , esitzt die Großraum· und Groß hofwirtschaft besondere &deutung, 

sie ist allerdings nur dann erfolgreich durchzfführen, wenn die Landtechnik hilft, die Arbeit zu vereinfachen und 

zügiger ablaufen zu lassen. Dazu gehört aue, der technisch qualifizierte Mensch, der die neuen Maschinen kennt 

und sie richtig führt. I 

Unsere Zeitschrift will unseren werktätig~n Bauern bei der schnellen Erreichung dieses Zieles helfen, indem 

sie mit Beginn des neuen Jahres eine neue R~brik eröffnet, die sich mit Fragen der praktischen Maschinenarbeit 

befaßt, technische Einzelheiten erläutert, Pflegernaßnahmen zur Sicherung langer Standzeiten beschreibt und 

Erfahrungen von Genossenschaftsbauern widdergibt, die in der.,.Maschinenarbei t besondere Erfolge verzeichnen 

können. I 
Wir wollen damit unserem großen Leserkrbis in den LPG das technische Rüstzeug vermitteln, das zu Höchst· 

leistungen mit der Maschine befähigt und di; Arbeit erleichtert. Um dieses Vorhaben auf eine recht breite Basis 

zu stellen, rufen Wlf dIe große Schar technl ch erfahrener Bauern auf, die neue Rubrik "Für unsere Genossen­

schaftsbauern" lebendig und interessant wer , en zu lassen, indem sie in ihr aus dem reichen Schatz ihrer eigenen 

Erfahrungen berichten und vor allem den technisch interessierten jungen Menschen auf dem Lande praktische 

Winke geben. Gute Beispiele und große Lei*tungen spornen zur Nacheiferung an, unter diesem Gesichtspunkt 

wollen wir diese neue Arbeit beginnen. AK 1805 - Die Redaktion 




